
 
 

Falls ihr euch an der Vorbereitung beteiligen oder den Aufruf unterstützen wollt, kontaktiert die  

KARAWANE für die Rechte der Flüchtlinge und MigrantInnen - Wuppertal # E-Mail: wuppkarawane@yahoo.de # Internet: http://thecaravan.org 

DEMO  GEGEN  ABSCHIEBUNGEN  NACH  GUINEA  

UND  ANDEREN  AFRIKANISCHEN  LÄNDERN  

Donnerstag, 19. April 2012 ‐ Düsseldorf Hauptbahnhof ‐ 16:00Uhr 

für ein Stopp der Botschaftsanhörungen 

für ein Ende der Kollaboration mit den diktatorischen Regimes in Afrika 

Der Kolonialismus hat nie aufgehört. Immer noch bestimmen europäische Staaten, welche Regierungen  in Afrika regieren. 

Die Armut, das Elend und die Kriege hören nicht auf, solange nicht die Fremdherrschaft über Afrika gebrochen wird. Die 

heutigen Staatsgrenzen Afrikas sind das Ergebnis der Kolonialgeschichte. Der europäische Blick auf Afrika ist ein koloniales 

und so ist auch der Umgang mit den Flüchtlingen, die aus diesen Ländern nach Europa gekommen sind.  

Um die Flüchtlinge nach Afrika abzuschieben, organisiert die deutsche Regierung Botschaftsanhörungen mit dem Zweck die 

Identitäten  der  Flüchtlinge  festzustellen  und  Reisepapiere  auszustellen.  Bei  diesen  Botschaftsanhörungen  werden 

Flüchtlinge mit Beamten des Staates konfrontiert, von dem die Flüchtlinge geflohen sind. Sie werden teilweise –wie letztes 

Jahr  bei  den  Anhörungen mit  der  nigerianischen  Botschaft‐  gefesselt  zu  den  Anhörungen  gebracht.  Die  Identifizierung 

erfolgt auf der Grundlage äußerer Merkmale oder der Sprache. Das einzige Ziel dieser Anhörungen ist es, die Abschiebung 

der  Flüchtlinge  zu  beschleunigen. Nie war  es  Ziel  der  Bundesregierung,  Flüchtlingen  Schutz  zu  gewähren. Die  deutsche 

Asylpolitik fängt mit Abschiebung an und endet mit Zurückweisung. Um dies zu realisieren, wurden oft genug halboffizielle 

Delegationsreisen durch Deutschland organisiert. 

In 2005 hatten die Hamburger und die Dortmunder Ausländerbehörde ohne Beteiligung der guineischen Botschaft drei Mal 

eine Delegation aus Guinea nach Deutschland eingeladen. Sie sollte feststellen, ob Flüchtlinge, die angegeben hatten, aus 

anderen  westafrikanischen  Staaten  zu  stammen,  Guineer  sind.  Der  Delegationsleiter,  ein  Beamter  des  guineischen 

Außenministeriums musste seinen letzten Deutschlandaufenthalt vorzeitig beenden, nachdem Vorwürfe laut wurden, er sei 

in die  illegale Einschleusung westafrikanischer Flüchtlinge  in den Schengen‐Raum verwickelt. Für  jedes ausgestellte Papier 

zahlten die Ausländerbehörden, die entschlossen waren, die Flüchtlinge abzuschieben. 

Aktuell erwarten wir, die Flüchtlingscommunity aus Guinea, eine  Intensivierung der Abschiebungen nach Guinea. Zurzeit 

sitzen viele unsere Schwestern und Brüder  in Belgien und Holland  in Abschiebehaft. Die guineische Regierung verhandelt 

gerade mit  den westlichen  europäischen  Staaten, wie  die  Rückführung  gestaltet werden  soll. Der  guineische  Präsident 

Alpha  Konde will  Lager  für  zurückgeschobene  Flüchtlinge  aufbauen.  In  unserem  Land  sind  die  ethnischen  Differenzen 

ausgenutzt worden, um uns zu spalten und die Herrschaft der fremden Konzerne zu manifestieren. Der aktuelle Präsident 

richtet seine Politik gegen die Fula. Guinea ist kein Einzelfall. In allen früheren Kolonien oder Semikolonien werden bis heute 

die ethnischen Unterschiede ausgenutzt und Konflikte generiert, um einerseits die Rohstoffe zu sichern und andererseits 

unsere Arbeitskräfte  auszubeuten. Guinea  hat  die weltgrößten  Reserven  von  Bauxit,  der  zur  Erzeugung  von Aluminium 

dient, und  ist einer der größten Exporteure dieses Erzes. Die Natur und das Land Guineas  sind sehr  fruchtbar. Trotzdem 

zählt das Land zu einem der ärmsten Länder der Welt. Die meisten Menschen haben weniger als ein Dollar pro Tag zum 

Leben. 

Wir,  die  Flüchtlingscommunity  aus  Guinea,  rufen  zu  einer  Demonstration  in  Düsseldorf  auf,  um  gegen  bevorstehende 

Abschiebungen aus Belgien, Deutschland und Niederlanden nach Guinea  zu protestieren. Wir werden  jede Kollaboration 

mit der guineischen Regierung in die Öffentlichkeit tragen und die Interessen der europäischen Regierungen und Konzerne 

in Guinea benennen. Die guineische Regierung wendet regelmäßig Folter gegen politische Gefangene aus und misshandelt 

diese. Jede Abschiebung nach Guinea bedeutet somit Zustimmung zu dieser Praxis und Kollaboration mit einem Folterstaat. 

Die Aktion in Düsseldorf ist ein erster Schritt auf dem Wege zu den Aktionen gegen Botschaftsanhörungen in Berlin. Diese 

organisieren wir vom 9. Bis 11. Mai gemeinsam mit anderen Flüchtlingscommunities, THE VOICE Refugee Forum und der 

KARAWANE für die Rechte der Flüchtlinge und MigrantInnen  in Berlin. Wir  laden alle anderen Flüchtlinge ein, sich an die 

Aktionen zu beteiligen und die Botschaftsanhörungen zu boykottieren.  

Solidarität gegen Abschiebungen 

Für eine Gesellschaft ohne Rassismus, Ausbeutung und Kriege! 


